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Was nun die moraliſche Ctte der Handlungsweiſe des
Titius angeht, ſo hat EL wohl kaum efehlt, enn ETL bei
Anſtellung von Dienſtboten mehr auf deren äußere Erſcheinung als
auf Zeugniſſe früherer Dienſtherren ſah da Zeugniſſe M
Wirklichkeit oft ſehr unzuverläſſig ſind; ſchwerer efehlt 0allerdings, wenn EL ſeinen phrenologiſchen Beobachtungen allzugroßes Gewicht oder gar eine ewiſſe Unfehlbarkeit beigelegt 0Wenn Titius QAus Träumen die m Zukunft gezogenen Lotterie
nummern kennen lernen 1  ete, ſo war erne Handlungsweiſeebenſo thöricht als ſeinem Vermögensſtande ſchädlich,‚ mit Rückſichtauf die orge für die Familie verwerfli und darum 6noch ſündhafter aber, wenn 2⁴½ auf die Träume allzuſehr aute;doch mag ihn ſeine ighorantia In dieſer letztern Hinſicht von ſchwererU freiſprechen, denn ETL handelt UV n simplieitate COrdis t
quodammodo ighoranter. Sofern aber die orge für die
Familie chwer vernachläſſigte und das durch ange Zeit und UOft wiederholte höhere Einſätze mn die Otterie, ſo hat CEL wohl
jure naturae An ich gefehlt Ur Außerachtlaſſung ſeinerſtrengen Pflicht

ötzis, Vorarlberg. Pfarrer Vo

ſef Othmar U

XII (Können Anniverſarien auch u die Ge
wohnhe privilegirt werden?) I der iöceſe beſteht
ſeit undenklichen Zeiten die Gewohnheit, daß mn der Octava O0mnium
Sanetorum In jenen Filialkirchen, we einen eigenen Friedhof
aben, für die Seelen der aſe Beerdigten Todtenofficien gehalten
werden mei mit einer Nocturn und einer geſungenende equiem ammt Libera Man nimmt gewöhnlich das For
mular, nämlich das für Requiemmeſſen 11 anniversario. Es wurde
die rage aufgeworfen

* überhaupt erlaubt auch I festis dup Min.
Im vorliegenden Falle eine MISSa de Requiem ingen?

Welches Meßformular Eventue 3u nehmen ſei?Antwort Ordinarie iſt eine Missa de Requiem IN
St. dupl Sine Nd U ADPOStOI1ico nicht geſtattet, auch nicht
infra Oet. 8  . um ſo weniger, da Iun dieſer Octav ohnehin
mehrere Tage (wenigſtens von un an) als 68 rit semid. für
eine frei ſind Selbſt wenn durch enn apoſtoliſche In⸗
U geſtattet wird, daß III St dupl eine Missa antata de Reg
3 Amal H der Woche abgehalten werden darf, wird immer die
Bedingung hinzugefügt oder vorausgeſetzt: „dummodo infra hebdo-
madam lesint dies rit Semid.“

Wenn im vorliegenden Fall für die m den Filialkirchen abzu  5
haltenden Requiemmeſſen die Tage nicht xir ſind, wenn
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alljährlich Am Feſte Allerheiligen dem die vom Seilſorger
zur Abhaltung jener Seelenämter In den Filialkirchen beſtimmten
Tage bekannt gemacht werden, ſo müßte nman ſelbſtverſtändlich
Tage rit. semid. (inf. Oct.) wählen.

Wenn aber die Filialkirchen für jene Seelenämter ihre fixen
Tage haben B die Filiale N den 0v., die Filiale
88 NN den oder den Nov 28., ſo dürfte man
indeſſen (wegen der alten Gewohnheit) I  — Neues (inconsulto
Episcopo) einführen, außer benn man wüßte, daß die Gläubigen
C5 ohne u 10 hinnehmen würden, wenn da  U Seelenamt
Am darauffolgenden oder beziehungsweiſe Aam vorhergehenden Tage
gehalten würde) und wäre der Hochwürdigſte Herr Biſchof erſuchen,
EL möge ſich an die wenden, um für obige, u ſeiner
Diöceſe allgemeine Gewohnheit, die Beſtätigung, oder en dieß
bezügliches 5  ndult zu erhalten.

Wenn aber die Iu Rede ſtehende Gewohnheit unſtreitig eine
alte iſt, könnte man meinen, daß eine Beſtätigung derſelben von
Seite der ſtreng genommen nicht nothwendig iſt, und daß
jene Anniverſarien ur die Gewohnheit allein ſchon privilegirt ind
Man könnte dieſe Meinung begründen mit einer Entſcheidung der

R ärz 1761 Wir wollen dieſelbe eßha hier
wörtlich nach Gardellini Sub Hulll —4299 lub 1. anführen. Die
Anfrage autet UII quaedam Eeclesiae, Ubi Anniversaria de-
functorum Celebrantur undeeimo Mellse die Obitus St die Ila
0CCurrerit Offieium duplex 0 festivum. poteritne Cantari Missa
de requiem. I 12 IPSA die Anniversaria Ohitus 7 decrevit:

„In Eeclesiis, V qulbus Anniversaria elebrantur undecimo
6¹8E die Obitus, 81 die 11  12 0CCcurat Oflieium duplex 1011

festivum. DOtes Cantar! MIiSsSaꝗ de Requiem, AC 1 IPSA die
anniversaria, dummoOdo dies 6 61 10 ＋ U  — II8

din e. VCI Pestatorum dispositione Aba, Ct Xd Sit
CElebrandis dictis Anniversariis.“

Illein dagegen lann nan wohl Urit Recht einwenden, daß
ſich In dieſem Decret ein „Anniversarium Singulorum“ handelt,

Inweil eS 10 In der Anfrage ausdrücklich heißt 15 die Obitus.“
unſerm Falle aber handelt 8 ſich en „Anniversarium bpio
multis defunetis“ enpe V sepultis 1I respectivo) Coemetéerio.
die natürlich U an einem und demſelben Tage geſtorben In
Während das rſtere de jure da  — Vorrecht hat, an einem Stum
duplex gefeiert werden 3 dürfen und In obiger Anfrage 68 ſich
nulr darum handelte, ob S wegen der beſtehenden Consuetudo
erlaubt ſei, dasſelbe nicht Todestage elbſt, ondern an einem
andern Tage abzuhalten, hat In unſerm 0 das Seelenamt für
die m einem beſtimmten Beerdigten de jure kein Vorrecht.
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müſſen eßha bei Inſerer boben angegebenen Anſicht bleiben,erklären Ans aber gerne bereit, dieſelbe aufzugeben, benn Uns
die Unrichtigkeit derſelben beweiſen wird

2 Es dürfte N 8U glei richtig ſein, die Missa anniver-
Saria oder die Missa quotidiana 3u nehmen) mit der uniea Oratio

„Deus cujus miseratione“ und mit der Sequenz, venn
die Meſſe als feierlich gilt Aber 8ine Sequentia t

3 Orationihbus
inz Caſſian 1ve nziSubprior der Carmeliten

9 (Diſpenſirung von der rregularität ofectu
COrporis.) Der Canoniker Eliſäus An einer Collegiatkirche war
ereits ſeit drei Jahren n olge eines Schlaganfalles des Gebrauchesdes rechten rme vollſtändig heraubt und Nu  6 ſich demnach auchals irregulär lefeetu Corporis des Celebrirens enthalten. Da
keine Ausſicht auf Herſtellung des gelähmten Gliedes vorhanden war,wandte ich der Prieſter In die Gnade des apoſtoliſchen Stuhles,mit Diſpenſation desſelben wenigſtens da heiligſte er wieder
feiern 3u können, da El niit der linken Hand und der ethilfe eines
andern Prieſters, der ihm die Patene ührte, die Ceremonien der
hl vorzunehmen im Stande wäre. Der Iu Gegenwart eines
Stellvertreters de Biſchofes abgehaltene Verſuch beſtätigte dann auchdieſe ngabe, ofern der Leidende gänzlich unfähig wäre, mit
der Rechten ſich 3u ewegen und auch Qu aS vorzügli geſehen
3u werden flegt) Ni vermöge, die Patene 3u extergiren, das etztereaber doch mit Unterſtützung eines Aſſiſtenten, der die Patene alte,und die übrigen Ceremonien, wie die Kreuzzeichen, die Elevation
und ogar das Brechen der Hoſtie mit der linken an allein zuvollführen im Stande Was die Begründung und Empfehlungder Bitte Diſpens anbelangt, ſo meinte der Biſchof, der Nacheil, der aus der Unterlaſſung des Celehrirens für die übernommenen
Verpflichtungen erwachſe, ſei an ſich nicht bedeutend, wohlaber als chwerer zu betrachten, main Rückſicht nehme auf die
Perſon des Bittſtellers, deſſen Verlangen auch hervorhob nachder Wiederaufnahme der eßfeier, 5õue aAfflicto Affliétio addatur.“

e antwortete nach reifer Erwägung: Pro gratia.
1 Drivato Oratorio, CU adsistentia aAlterius Sacerdotis. donece
morbus 11011 ingravéscat. facto verbO „UIII Sanctissim0. Dee 1881

Zur Vergleichung dieſes neueſten alles, welcher die große
Milde I Ertheilung Diſpenſen bekundet, ſowei ſie nämlich
Irregularitäten nach erfolgter Weihe heben ſollen, Im egenſatz Iu

) Vide Gaßner's Paſtoraltheologie.


